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Der Bundesminister Bonn, den 5. Juli 1971 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
VI A3-623 1.0-909/71 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Buchführung in der Landwirtschaft 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktionen der SPD, FDP 
- Drucksache VI/2362 - 


Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Wie hoch ist der Anteil an biichführenden Betrieben in der 
Landwirtschaft der Bundesrepublik, aufgeschlüsselt nach Be- 
triebsgrößenklassen? 


Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen der EWG-Agrarstruk- 
turerhebung hatten 1966/67 von den 1,25 Mio Betrieben im 
Bundesgebiet nur 68 700 Betriebe oder 5,5 Vo eine Buchführung 
mit Inventuraufnahme, Bilanz und Gewinn- und Verlustrech- 
nung. Weitere 37 400 Betriebe oder 3®/o verfügen über regel- 
mäßige und systematische Aufzeichnungen. 


Die Verteilung der Buchführungsbetriebe auf die einzelnen Be- 
triebsgrößenklassen ergibt sich aus der folgenden Aufstellung: 


Betriebs- 

Betriebe mit 

Betriebe mit 

größen- 

nur regelmäßigen 

Inventuraufnahme, 

klasse 

und systematischen 

Bilanz, 

Gewinn- und 

ha LF 

Aufzeichnungen 

Verlustrechnung 


Anzahl 

Anteil (Vo) 

Anzahl 

Anteil (Vo) 

0 

562 

4,6 

1 302 

10,6 

0-1 

4 056 

4,1 

10 401 

10,6 

1-2 

2 334 

1,7 

4 826 

3,5 

2-5 

3 688 

1,3 

5 399 

1,9 

5-10 

5 738 

2,1 

4 647 

1,7 

10-20 

11 360 

3,9 

8819 

3,0 

20-50 

8 886 

6,3 

20 443 

14,6 

50-100 

739 

5,1 

10 205 

70,3 

100 u. mehr 

55 

2,0 

2 632 

93,7 

Insgesamt 

37 418 

3,0 

68 674 

5,5 
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Auf Grund steuerlicher Vorschriften steigt der Anteil der Buch- 
führungsbetriebe mit zunehmendem Nutzflächenumfang. 

Seit 1966/67 dürften sich die genannten Zahlen um einige Pro- 
zentpunkte erhöht haben. Zur Zeit haben schätzungsweise etwa 
80 000 landwirtschaftliche Betriebe eine vollausgebaute Buch- 
führung. Unterstellt man, daß es sich hierbei nur um Voll- 
erwerbsbetriebe handelt, dann waren das 17 ^/o der schätzungs- 
weise 467 000 Vollerwerbsbetriebe. 


2. Wie hoch ist der Anteil an Buchführungsbetrieben in den 
übrigen Mitgliedstaaten der EWG? 


In den übrigen Mitgliedstaaten der EWG war der Anteil der 
Buchführungsbetriebe mit Inventuraufnahme, Bilanz sowie Ge- 
winn- und Verlustrechnung nach der bereits genannten EWG- 
Agrarstrukturerhebung 1966/67 in Frankreich mit 2,5 ^/o, in 
Italien mit 2,1 Vo, in Belgien mit 3,8 Vo und in Luxemburg mit 
4,6 ^^0 niedriger als in der Bundesrepublik. Ein völlig anderes 
Bild zeigte sich dagegen in den Niederlanden. Hier hatten 
1966/67 83,1 Vo der Betriebe eine Buchführung. Bei diesem Ver- 
gleich ist zu berücksichtigen, daß insbesondere in den Nieder- 
landen der Umfang der einzelbetrieblichen Buchführung im 
Vergleich zur Bundesrepublik stark eingeschränkt ist. Die Buch- 
führung ist dort hauptsächlich auf steuerliche Zwecke aus- 
gerichtet. 


3. Welche Institutionen sind mit der landwirtschaftlichen Buch- 
führung in der Bundesrepublik gegenwärtig beschäftigt, mit 
welchen technischen Mitteln (EDV) sind sie ausgerüstet, und 
wie hoch ist der Anteil der über EDV verarbeiteten Buchfüh- 
rung an der gesamten landwirtschaftlichen Buchführung? 

Mit landwirtschaftlicher Buchführung befassen sich in der Bun- 
desrepublik vor allem private Buchstellen, die teilweise in der 
Rechtsform eines Verekis oder einer Genossenschaft betrieben 
werden. Darüber hinaus haben sich in den letzten Jahren zu- 
nehmend auch andere Institutionen zur Aufgabe gemacht, die 
Buchführung in landwirtschaftlichen Betrieben zu betreuen, wie 
zum Beispiel Unterorganisationen des Deutschen Bauernver- 
bandes, staatliche und private Beratungsinstitutionen und Sied- 
lungsgesellschaften. 

Die technische Abwicklung der Buchführung erfolgt noch über- 
wiegend mit Hilfe manueller Verfahren,. teilweise aber auch mit 
Buchungsautomaten. Die elektronische Datenverarbeitung wird 
gegenwärtig für schätzungsweise 18 000 landwirtschaftliche Be- 
triebe eingesetzt. Das entspricht einem Anteil von rund einem 
Viertel der Buchführungsbetriebe. Die Umstellung auf EDV ist 
jedoch in vollem Gang. In wenigen Jahren wird die Masse der 
Burchführungsbetriebe von der elektronischen Datenverarbei- 
tung erfaßt sein. 


2 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/ 24 10 


Der Grund für die rasch zunehmende Verbreitung der elektro- 
nischen Datenverarbeitung auf dem Gebiet der landwirtschaft- 
lichen Buchführung liegt einmal in den gestiegenen und weiter 


ansteigenden Arbeitskoster 




eil 


i f n 


der Buchführung. Zum anderen eröffnet die EDV völlig neue 
Möglichkeiten für eine schnellere und detailliertere Auswertung 
der Buchführungsunterlagen. 


Da nicht jede Buchstelle oder Bücher führende Stelle eine eigene 
EDV-Anlage unterhalten bzw. auslasten kann, haben sie sich zu 
Verarbeitungsgesellschaften zusammengeschlossen. Auch diese 
Unternehmen sind bisher nicht mit eigenen Rechenanlagen aus- 
gestattet. Die Verarbeitung der Buchführungsdaten erfolgt bei 
dritten Unternehmen. 


4. Ist die Bundesregierung bereit, ein Buchführungssystem zu ent- 
wickeln, bei dem die Landwirte die Buchführung mit einem 
möglichst geringen Zeit- und Kostenaufwand erstellen können 
und das zugleich als Grundlage für Erfolgskontrollc, Planung 
und Statistik, sowie für die Entwicklung zweckentsprechender 
agrarpolitischer Maßnahmen geeignet ist? 


Im Gegensatz zur Industrie ist die Landwirtschaft durch eine 
Vielzahl von Einzelunternehmen gekennzeichnet, die hinsicht- 
lich der Organisationsform und der Betriebsgröße außerordent- 
lich große Unterschiede aufweisen. Hinzu kommt, daß die Buch- 
führung auch in der Landwirtschaft nicht nur steuerlichen 
Zwecken dient, sondern in zunehmendem Maße als Instrument 
für die Unternehmensführung, für die Betriebsberatung und für 
die Vorbereitung agrarpolitischer Entscheidungen herangezo- 
gen wird. Die große Zahl der landwirtschaftlichen Unternehmen 
auf der einen und die vielfältigen Aufgaben der Buchführung 
auf der anderen Seite haben in den zurückliegenden Jahren da- 
zu geführt, daß sich zahlreiche sehr verschiedenartig organi- 
sierte Institutionen mit der landwirtschaftlichen Buchführung 
befassen, die mit unterschiedlichen Buchführungssystemen 
arbeiten. 

Die verschiedenartigen Buchführungssysteme erschweren die 
Ausbildung und Werbung auf dem Buchführungssektor, die 
Auswertung der Buchführungsergebnisse für betriebswirt- 
schaftliche und agrarpolitische Zwecke sowie die Berücksich- 
tigung moderner betriebswirtschaftlicher Erkenntnisse und Me- 
thoden in der Buchführung. Sie sind damit auch ein starkes 
Hemmnis für die dringend notwen(5ige stärkere Verbreitung 
der Buchführung in der Landwirtschaft. 

Die moderne technische Entwicklung zwingt die mit der Buch- 
führung befaßten Stellen zu einer verstärkten Zusammenarbeit 
und damit auch zu einer Angleichung der Buchführungssysteme. 
Damit ist die wohl einmalige Chance zu einer weitgehenden 
Vereinheitlichung der landwirtschaftlichen Buchführung gege- 
ben. Diese Chance hat die Bundesregierung erkannt. Sie hat 
mit finanzieller Unterstützung der Länder die Erstellung eines 
umfassenden Programms für die elektronische Verarbeitung 
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landwirtschaftlicher Buchführungsdaten in Auftrag gegeben. 
Dieses Programm wurde inzwischen fertiggestellt und am 
9. Juni 1971 auf einer Pressekonferenz als „Bundesprogramm 
Buchführung" der Öffentlichkeit vorgestellt. Es bietet folgende 
Vorteile: 

1. Das Bundesprogramm ist außerordentlich vielseitig. Es kann 
in verschiedenen Bereichen des Agrarsektors wie in der 
Landwirtschaft, im Gartenbau und im Weinbau eingesetzt 
werden. Den betriebswirtschaftlichen, steuerlichen und 
agrarpolitischen Anforderungen wird es gerecht und berück- 
sichtigt voll die modernen wissenschaftlichen Erkenntnisse. 
Darüber hinaus läßt es verschiedene Datenträger wie optisch 
lesbare Belege, Lochstreifen und Magnetbänder zu. 

2. Trotz dieser Vielseitigkeit zeichnet sich das Bundespro- 
gramm durch eine einfache und einheitliche Kontierung aus, 
die auch der Landwirt bei entsprechender Ausbildung selbst 
vornehmen kann. 

3. Je nach Wunsch des Betriebsleiters können alle Stufen der 
Buchführung von der einfachsten Art bis zu einer umfassen- 
den Betriebsbuchführung mit Kostenrechnung für die ein- 
zelnen Betriebszweige und mit laufender Information über 
Liquidität und Betriebserfolg durch Geld- und Naturalrück- 
berichte erstellt werden. Da das Programm nach dem Bau- 
kastenprinzip arbeitet, können die durch den Computer 
gebotenen Möglichkeiten für die einzelnen Auswertungen 
je nach Bedarf genutzt werden. 

4. Die Arbeitsteilung zwischen Landwirt und Buchstelle ist 
nicht fest vorgegeben. Der Landwirt kann mit einem Mini- 
mum an Arbeitsaufwand für die Buchführung auskommen, 
wenn er Buchstellen mit der Aufbereitung der Daten beauf- 
tragt. Er kann aber auch zum Beispiel die Kontierung selbst 
übernehmen und damit die Ausgaben für die Buchführung 
sehr gering halten. 

Das Bundesprogramm Buchführung steht allen Buchstellen und 
Verarbeitungsgesellschaften unentgeltlich zur Verfügung. Um 
die notwendige stärkere Verbreitung und Vereinheitlichung 
der landwirtschaftlichen Buchführung zu erreichen, hofft die 
Bundesregierung auf eine breite Anwendung des Programms. 


5. Wie beurteilt die Bundesregierung - unter Berücksichtigung der 
Frage 4 - eine allgemeine gesetzliche Buchführungspflicht für 
landwirtschaftliche Betriebe? 


Die Bundesregierung hat zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
die Absicht, eine allgemeine gesetzliche Buchführungspflicht für 
landwirtschaftliche Betriebe einzuführen. Sie erteilt aber im 
Rahmen ihres Einzelbetrieblichen Förderungsprogramms in 
bestimmten Fällen eine zehnjährige Buchführungsauflage. 

In Vertretung 

Dr. Griesau 
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